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die Feier verſchiedener Bürgerjubiläen.
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Werſeburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 20. Mai.

Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſen- und Gewerbeſteuer- Zu und Abgangsliſten für das

1. Semeſter d. J. in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum
10. Juni d. J.

bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.
Bei Aufſtellung der Liſten iſt die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruction vom 12. December 1873

genau zu beachten.
Aus demſelben hebe ich Folgendes hervor

1) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens Beſitz, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens- Verhältniſſe
in eine Eir kommens Nachweiſung einzutragen welche von der OrtseinſchätzungsCommiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen
von der Aufnahme ſind diejenigen Perſonen, welche bereits an einem andern Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
2) Die Abgänge ſind mit den im 8 6. der Jnſtruction vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat

die betreffende Behörde Streichung des Abgangs zu gewärtigen.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau be

kannt geworden iſt, muß dies in Colonne II. der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
3) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren, d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Klaſſen
ſteuerliſte abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne I. diejenige Nummer zu verzeichnen iſt, welche das betreffende Jndi-

viduum in der Klaſſenſteuer oder Zugangsliſte führt. Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern gar nicht
vermerkt, oder beliebige nicht zutreffende Zahlen eingetragen. Bei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat,
kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe, alle Abgänge
zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer verzeichnet iſt.

Merſeburg den 11. Mai 1874.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Laufe
der erſten Hälfte d. M. nachſtehende hieſige Fleiſcher das Fleiſch
aller ihrer geſchlachteten Schweine auf Trichinen haben unter-
ſuchen laſſen und zwar:

die Fleiſchermeiſter Erfurth, Fröhlich, Jul. Gautzſch, Haaſe, Löbe,
Lützkendorf, Meinel, Franz und Leonhardt Mohr, Carl, Guſtav
und Robert Peuſchel und Stecher.

Merſeburg, den 18. Mai 1874.
Die Polizei- Verwaltung. r

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung am

Freitag den 22. Mai 1874, Nachm. 6 Uhr,
Vorlagen:

a) eine Pachtangelegenheit, b) die zur Fortſetzung der Straßen
pflaſterung zu bewilligenden Ausgaben, e) die von dem König-
lichen Ober- Präſidium genehmigte Entnahme von 1570 Thlr. 25
Sgr. aus dem Sparkaſſenüberſchußfonds zur Unterſtützung des
Feuer Löſchweſens, ſowie zur Herſtellung zweier Waſſerleitungen,
d) die Bepflanzung der jetzt ausgefüllten Walkhälter und deren
Umgebung, e) die Vollziehung der mit dem 1. Januar 1875 in
Kraft tretenden Gemeinde Einkommen Steuer Ordnung.

Jn geſchloſſener Sitzung:

Auction.
Sonnabend den 30. Mai e., früh 9 Ahr,

ſollen auf dem Hofe des hieſigen Rathskellers eine Anzahl alte Feder
betten (Deck- und Unterbetten und Kopfkiſſen), 7 alte und 2 neue
Bettſtellen, 1 Portechaiſe, 1 Schwarzwälder Wanduhr, 4 gebrauchte
Rüſtbohlen und verſchiedene andere Gegenſtände gegen baare Be
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 21. Mai 1874.
Die Armen-Deputation.

J. A. Böhme, Canzliſt.
Ein Logis im Preiſe von 150 bis 200 Thlr. wird zum 1.

Juli ſpäteſtens 1. October d. J. zu miethen geſucht.
Ein Laden mit Logis, desgleichen ein Logis für eine nicht zu

ſtarke Familie ſind ſofort zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Herr Hilmar Limprecht, Roßmarkt7.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende

dem Ziegeleibeſitzer Gotthold Ludwig Voigt zu Schafſtädt gehörige,
im daſigen Grundbuche Nr. 243. eingetragene Grundſtück, beſtehend
aus einem Gartengrundſtück, auf welchem ſich ein Wohnhaus mit
Stallgebäude und Zubehör befindet, mit 27 Thlr. jährlichem Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer und mit 5,90 Thlr. Reinertrag zur Grund-
ſteuer veranlagt,

am 2. Juni 1374, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 5. Juni 1374, Vormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 30 März 1874.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Vieh- Verkauf.
Wirthſchaftsaufgabe halber bin ich willens, meinen ſämmtlichen

Viehſtand zu verkaufen und zwar:
eine Kuh mit dem Kalbe,
eine Kuh, neumilchend, vor 14 Tagen das Kalb weg,
eine einjährige Ferſe,
ein Mutterſchwein mit 11 Ferken,
ein Mutterſchwein, hochtragend, und
zwei Läuferſchweine.

Kaufliebhaber können jederzeit mit mir unterhandeln. Auch iſt
bei mir eine Partie Langſtroh zu verkaufen.

Runſtädt, den 17. Mai 1874.
Carl Wittenbecher.



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Friedrich Adolf Ehlitzſch zu Teuditz gehörige, im daſigen
Grundbuche Band I. Blatt Nr 18. eingetragenes Grundſtück:

die zu Teuditz gelegenen, im Brandeataſter unter Nr. 19. einge-
zeichnete Unterſchenke an Haus Hof und Garten mit Ge-
meinderecht, jedoch mit Ausnahme der Gemeindekohle und dem
Schenk und Beherbergunasrechte,

am 13. Juni 1374, gren 14 Ahr,an bieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. durch den unterzeichnetenSubhaſtationsrichter verſteigert und m

am 20. Juni 1874, Vormittags 11 Ahr,ebend tot das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Ab-

ſchrift des Grundbuchblatts können in unſerm Bürcau Zimmer Nr. 3.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-ſamkeit gegen Dritte per Eintragung in das Hypothekenbuch bedür

fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lützen den 23. März 1874.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion I.

Der Subhaſtations Richter.
Koßman nn.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden im Lokalverkehr

unſerer Bahn und nach Waltershauſen Berlin, Dresden, nach
Stationen der Werrabahn und der Saal-Eiſenbahn, ſoweit über-
haupt dergleichen Billets beſtehen,
vom Donnerstag den 21. bis inel. Dienstag den 26. Mai e.
Retourvillets II. und III. Wagenclaſſe ausgegeben, welche zur Hin
fahrt zu dem Zuge, für welchen ſie gelöß ſind zur Rückfahrt aberbei einem beliebigen fahrplanmäßigen Perſonen mcht Schnellzug bis

Montag den 1. Juni e. einſchließlich Gültigkeit haben. Bei Be
nutzung ſolcher Billets darf die Fahrt jedoch weder auf der Hin nochauf der Rücktour Anterbrochen werden

Billets für die Hinreiſe am Pfingſtſonnabend können während
der an den Billetsſchaltern durch Anſchlag bekannt gemachten Tages-
zeit bereits am 22. Mai e. gelöſt werden.

Freigepäck wird auf derartige Billets nicht gewährt.
Jn ſeinem eigenen Jntereſſe erſuchen wir das Publikum das

zu entrichtende Fahrgeld nach S. 9. des Betriebs Reglements abge-
zählt bereit zu halten und ſich thunlichſt früh zur Billetlöſung ein
zufinden.

Erfurt, den 16. Mai 1874.
Die Direetion.

Thüringiſche Eiſenbahn.Jn den s vom 22. bis 26. Mai e. werden Extra-

züge nach Bedürfniß gefahren werden. Placate auf den Bahnhöfen
enthalten das Nähere.

Erfurt den 18. Mai 1874.
Die Direcetion.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Flur Kleinlehna ſoll Sonnabend den 30.

Mai Nachmiktags 2 Uhr im Reineckenſchen Gaſthauſe daſelbſt auf
ſechs hintereinander folgende Jahre verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Grabner, Ortsrichter.

Guts Verkauf.Mein Landgut mit 232 Morgen Feld, Alles in gutem Stande,
iſt im Ganzen oder getrennt mit oder ohne Inventar zu verkaufen.

Bach in Löſau b. Weißenfels.
Donnerstag den 21. d. Vormitt. 9 Uhr ſollen auf dem Ritter

gut zu Körbisdorf eine Anzahl ausrangirter noch brauchbarer Acker-
pferde gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
Ein und zweiſchläfrige Bettſtellen, Wachsleinwandtiſche, ſowie

eine ſehr gute Bürſchbüchſe ſind zu verkaufen Sirtiſtraße Nr. 2.

d m T

Finkgräfe.
e r Stück fette Schweine ſtehen zu verkaufen in Meuſchau

r. 6
1 ſchlachtbares Schwein ſteht zu verkaufen in Meuſchau

Nr. 20.
Ein noch ziemlich ganz neuer vierſitziger r Kutſchwagen iſt ver

änderungshalber billig zu vrekanfen Näheres in der Expedition d. Bl.
Ein möblirtes Logis für ein oder zwei Perſonen (Schauſpieler)

iſt zugleich zu vermiethen und zu beziehen beim
Bäckermeiſter Ang. Peuſchel.

t e J g R re e ehe e e t e mm entee 2 S e S e SBr. S were v 1e S

Pröhl Schäffer.
2 freundi. möblirte Logis zu Dürrenberg ſind an Bade Gäſte

zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet und r

Entrée iſt an einen Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtr. A
Eine kleine Stube mit Kammer, 1 Treppe hoch, und Torfſtaſt

wird von einem beamteten ledigen Herrn zum 1. Juli E. geſucht,
womöglich mit Ausſicht in Gärten Gotthardtsſtr. 24. parterre

Neue

Gesindecdienstbücher
für Wiederverkäufer ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Hottenroth Schneider, Saalſtraße Nr. 2.
Zur Feſtbäckerei empfehle:

feinſten gemahlenen Zucker à Pfd. 4 Sgr.,
prima Elemé- Roſinen 95
prima Jante-Corinthen 4
ff. ſüße Mandeln e 9do. bittere e 10W Wprima reine bair. Schmelzbutter 11

Kurunſtbutter 6Gewürze in feinſter und reinſter Qualität.

Außerdem halte mein Lager von prima Hanm-
burger Preßhefe beſtens empfohlen.

F. hNational- Dampébenift- Compagnio

Nach Ameriülge.
Von Stettin nach New -York via HullLiverpool.
Jeden Mittwoch, mit vollſtändiger Beköſtigung.

z 40 Thaler.

V

C. NRessing.
Bonn Franzöſiſche Str. 28.

r Grüne Schanje 14.
Premer Kusſieſungslooſe

27 Ziehung am 22. n. M.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

Reichsmark

I Hauptgewinn, Werth 30,006.

1 do. 15,000.I do. 10 006.1 O. 6,000.I o. e 000.II O. 7 A, 6000.2 40. à 3 000.
30 d40. a 1,000.ſowie 4009 diverſe Gewinne

Obige Hauptgewinne werden den Verlooſungsbeſtimmungen ge
mäß auch in baar ausbezahlt

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Bürean der internat. landw.
Ausſtellung zu Vremen.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1873 beträgt die
Erſparniß für das vergangene Jahr

77 Procent
der geingezablt en Prämien.

Jeder Banktheilnehmer empfäng dieſen Antheil nebſt einem Exemplar
des Abſchluſſes von der betreffenden Agentur, bei der auch die aus
führlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver-
ſicherten Einſicht offen liegen.

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerver-
ſicherungs Geſeliſchaft beizutreten, geben die Unterzeichneten bereit

willigſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung.
Otto Peckolt in Werſeburg,
Bernh. Böttger Sparkaſſen Control. in Tützen,

Agenten der Feuerverſ. Bank f. D.

Einige Hundert Fuhren gut ſchwarze Erde haben 3 zu e n

w
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Porzollan- Steingut- und Glaswaaren- Hancllung

von H. VRany' Häämnckeerr, Markt 33.,
hält ſein Lager von Porzellan Steingut und Glaswaaren feinen werthen Kunden zu Ausſtattungen,

ſowie eine ſehr reichhaltige Auswahl decorirter Geſchirre zu Hochzeits und Geburtstagsgeſchenken beſtens
empfohlen.

W 1jjzaeeägwG. Knanth, Entenplan 8
Jch bringe hiermit mein großes wohlaſſortirtes Fect- und ätzentagen in allen Neu-

heiten für dieſen Sommer in empfehlende Erinnerung als Seiden Hüte Chlinder Filz,
Stoff-, Sammet-, Alpacca-, Taffet-, Stroh Raliener, Palm- und die neueſten von engliſchem
Geflecht, ſowie für Kinder Filz-, Lack- und Strohhüte, alle Sorten Herren-, Knaben- undKindermützen, Jagd-, Reiſe-, Regen- und die beliebten waſſerdichten Taffetmützen. Um ſchnellen
und Maſſen Umſatz ſtelle ich auffallend billige Preiſe.

ff. Raffinach in Broden à Pfd. 4 Sgr. 9 Pf.,

ff. Würfelzucker-Raffinach 5 Sgr,
ff. gemahlene Raffinacl, 1 Thu. 7 Pfp,
ff. gemahlenen Melis, 1 Thi. 72 Pfd.
feinster Telischerr -Perl- Caffee, gebrannt: à Pfd. 18 Sgr., roh 14 Sgr.,

bDemer ar Caffee, gebrannt à Pfd. 16 Sgr., roh 122 Sgr.

J. F. Beerh oldt, haſt
Gr. Ausverkauf

Wegen WockieefealIs.
Der Beſitzer des größten Herren Garderobe Magazins

in Berlin
iſt plötzlich geſtorben und ſoll theilungshalber das große Lager fertiger Herren Garderobe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
ausverkauft werden.

Das Lager beſteht aus:3000 eleg. FrühjahrsUeberziehern jetzt von geh Thlrn., früher. Preis 12 24 Thlr.,

durchweg mit Seide gefüttert 10 18 Thlr.,
800 eleg. completen Anzügen, jetzt von 9 16 Thlrn., 18 26 Thlr.,
2000 eleg. Jaquettes und Joppen, jetzt von 3 9 Thlrn., 8 15 Thlr.,
500 eleg. Tuchröcken, e 55 Thlrn., 10 18 Thlr.,2000 eleg Beinkleidern u. Weſten 2 53 Thlrn., 4 9 Thlr.,
500 hochfeinen Schlafröcken e 5 12 Thlrn., 10 20 Thlr.

Sämmtliche Gegenſtände ſind aus den beſten in und ausländiſchen wollenen Stoffen unter Garantie, krumpffrei, von
den tüchtigſten Schneidermeiſtern angefertigt.

Es dürfte ſich ihnen keine zweite Gelegenheit darbieten, ſo vortheilhaft ihren Bedarf an Herren Garderobe anzuſchaffen.
Eilen ſie daher, da der Ausverkauf hier in Merſeburg

im Rathskeller, Burgſtraße Nr. I., I Treppe,
nur kurze Zeit dauert.

Bei Käufen noch bedeutende Preis SwüßigungVBremer Damt pſſchiſſahrrs Geſellſchaft.
Von Bremen nach New Vork up am 18 Juni erpedirt der eiſerne

Schraubendampfer J. Klaſſe Smmicit, Capt. Dannemann.Paſſagepreiſe einſchließlich Beköſtigung: J. Cajüte Ert. 2 100, ir. Cajüte Ert. s 45, Zwiſchendeck Ert. z 40 für die er

wachſenen Perſonen Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge Crt. a 3.

(29 Der Vorſtand: Sfecdenburg, Wendit Co. in BVremen.
Landwirthſchaftliche Ausſtellung.

Der untengenannte land wirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, am 16., 17. und 18 d. J. im Roſenthalezu Lützen eine Ausſtellung von Groß- und Klein-Vieh, ſowie landw. Maſchinen und Geräthen zu veranſtalten.
Es werden daher alle diejenigen welche ſich hierbei als Ausſteller betheit igen wollen, erſucht, die von ihnen auszuſtellenden

Viehſtücke, Maſchinen, Geräthe e. 2e. bis längſtens
den I. Juni d. J-

bei dem mitunterzeichneten Vorſtandsmitgliede, Herrn Conrad Neumeiſter in Lützen anzumelden.
Wer landwirthschaftliche Verein zu Lützen,

Eredner. Sacos. Gruhl. Reumeiſter.



unter Mitwirkung des Leipziger Chorvereins (Dirigent Herr Mori

XXII. großes Orgel- Concert
im Dome zu Merſeburg

Dienstag den 26. Mai 1874 (3. Pfingsttag),
Vogel), der Königl. Sächſ. Hof Sängerin Frau Krebs-Michaleß

aus Dresden, der Concertſängerinnen: Fräulein Friedländer, Valdamus und Mathews, der Herren Violinvirtuos Raab, Organiſt
Orgelvirtuoſen Karl Grothe aus Querfurt.Sapier, Profeſſor Winterberger aus Leipzig und des erblindeten

Wheil I.
1) Präludium für Orgel von Seb. Bach. Herr Papier.
2) Vater unſer 2c., Altſolo von Karl Krebs. Frau Krebs-

Michaleſi-
3) Adagio für Violine und Orgel v. Beethoven. Hr. Raab.
4) Marias Wanderſchaft, MezzoSopranſolo von Winterberger.

Fräulein Mathews.
5) Kirchenarie von Haſſe. Fräulein Friedländer.
6) Adagio für Violine und Orgel von Rob. Schumann.

Herr Raab.
7) Jauchzet dem Herrn Terzett von Engel. Frl. Baldamus,

Mathews und Frau Krebs- Michaleſi.

Theil II.8) Orgel-Fantaſie über den Choral: Lobe den Herren 2c. Herr
Winterberger.

9) Missa für gemiſchten Chor und Soli mit Begleitung der Orgel,
comp von Karl Krebs, Königl. Sächſ. Hof Kapellmeiſter.

Leipziger Chorverein, Orgelbegleitung: Herr Papier.
10) Concert Variationen für die Orgel von Thiele. H

Grothe.

DEF Anfang des Concerts Nachmittags 5 Uhr. Ende gegen 7 Uhr. Einlaß von 4 Uhr ab.
Concertprogramme die zugleich als Einlaßkarten dienen, ſind zu haben bei den Herren Stollberg und Wieſe Sperrſitz

im hohen Chore à 12 Sgr. Sperrſitz neben dem kleinen Altäre à 10 Sgr. Vor dem kleinen Altare à 71 Sgr. Nicht
nummerirte Plätze in der Kirche à 5 Sgr. D H. Engel, Königl. Muſikdirector.

Auf vielfachen Wunſch wird auch in dieſem Jahre am Vorabende des obigen Concertes, am 25. d. M., von 6-—8 Uhr,
eine Muſikaufführung im Schloßgartenſalon ſtattfinden, deren reichhaltiges Programm im nächſten Stück d. Bl. bekannt gemacht werden
wird. Einladungen zur unentgeldlichen Theilnahme an derſelben werden zunächſt durch die Concertiſten ſelbſt an diejenigen Kunſtfreunde
ergehen, welche die Güte haben einzelne der ſehr zahlreich hier eintreffenden Mitwirkenden für eine Nacht bei ſich aufzunehmen.

in Riegeln, ſowie

Gr arkl- Seite,
anwendbar zur kalten Wäſche für farbige Stoffe jeden Ge-
webes, nebſt Gebrauchszettel bei

r b Futs.
Echte franzöſiſche zuchtfähige

Kaninchen
von der empfehlenswertheſten Race zur Fleiſchproduction beſitzen in
großer Auswahl und verſenden unter Garantie lebender Ankunft

FFörsoch G e er,
Kaninchenzüchterei zum Haſenſtein, Cannſtadt a. N.

Foes
Heinr. Schultze,

„zur Börſe.“
zu jeder Tageszeit.

G nneäin Guß- und Schmiedeeiſen offerirt zu billigſten
Preiſen die Tisenhandlung vonG. W. Koyer in Weißenfels.

Chili-SsSalpeter
e zur Rüben- und Kopfdüngung

offerirt billigſt
e

eeeeerrrrreeeeeeeeeeereehehem--E--

Hugo Eichborn.

Emser Pastillen,
bewährtes Linderungsmittel gegen Hals und Brustleiden,
in plombirten Schachteln vorräthig in Merseburg beim Hof-
apotheker Schnabel.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß von jetzt
an in ſowie außer dem Hauſe alle in das Damenfach ſchlagende
Artikel prompt, ſauber und billig verfertigt werden zu erfragen
Sand Nr. 5. bei Herrn Trautmann.
Jeder 9 i 24 n en maäne Catgrrhbridqhen radieat ge

eilt; dieſe find zu haben in Beuteln à gr. beim ConditorHuſten Herrn Cer Adam.
Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

ſ. parfumirke Mandel-Seiſe G ungel.
JFlaſchenbier-Offerte.

Berliner TWivoli 20 Fl. Thlr. 100 Fl. 42, Thlr.
BDrescdl. Waldschlösschen 20 1 100 4
Neu Rafrisch 24 1 e 100 4Neun Böhmäiscka 24 1 100 4Merseburger BRätterhier 15 e (in ganzen Fl.)
Kösemer Champag. Rier30 1Sämmtliche Sorten ſind von vorzüglichſter Qualität und wohl
gepflegt.

Die Preiſe verſtehen ſich excl. Glas und werden gefl. Be
ſtellungen prompteſt effectuirt. Hochachtungsvoll

Merſeburg. Heinrich Schultze
„zur Börſe.“

i Das ſo beliebte e

Haar-0el a la Rose
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt ganz beſonders G austae F. ofs.
Xehe Oeffentliche Anerkennung

des

Z Dr. med. Koch's Univerſal Magenbitter.
S Seit länger als 10 Jahren litt ich an Rücken und

Magenſchmerz, ſodaß ich oft nicht im Stande war, meine
Arbeit zu verrichten. Dabei war mein Magen oft ſo ſehr
aufgetrieben, daß es Jedermann auffiel. Verſchiedene Aerzte,
welche ich gebrauchte, konnten meine Leiden nicht ändern.
Vor 2 Jahren, wo ich um meiner Schmerzen willen einen
Leipziger Profeſſor um Hilfe anſprach, erhielt ich wohl auf
einige Zeit Linderung, was ſich aber bald wieder zum alten
Leiden umwandelte. Da wurde mir Dr. med. G. C.
Koch's Univerſal Magenbitter empfohlen, und obgleich
ich wenig Hoffnung mehr hatte, kaufte ich bei Herrn Lonis
Jähnichen in Wurzen eine Flaſche obigen Liqueurs. Zu
meiner größten Freude verſpürte ich ſchon den zweiten Tag,

S wie ſich die Schmerzen aus dem Rücken verloren, mein
Magen ſank auffallend zuſammen die Arbeit wurde mir
immer leichter und fühle mich jetzt ſo wohl, wie lange Zeit
zuvor nie.

Aus beſter Ueberzeugung kann ich daher allen ähnlich
Leidenden dieſen Univerſal-Magenbitter mit vollen Rechte
empfehlen.

S
2
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2 Altenbach bei Wurzen, im December 1864.
2 Fr Wilh. Müller, Kohlenſchachtarbeiter.5 Für Merſeburg und Umgegend hält Lager in Flaſchen
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I WNeuolissabon. Kartoffeln,
nene Schotft. Flatfjesheringe,

friſch geräuch. Rheinlachs,
Ruſſ. Aſtrachan. Caviar,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
prima Emmenth. Schweizer Käse

empfiehlt C. L. Zimmermann.
ranken ertheile ich auf portofreies Anfragen un-
entgeldlichen Rath. Ausführlichen Krankenbericht

erbittet Dr. William Beckorin Branschweig.

z aS J z23Z36 2 sS 2e ahet ec 2
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W Die ſoeben erſchienene Nr. 33. enthält g 25
Das grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert. (Fortſetzung.) Jm Hanauer

Land des Unterelſaſſes. Mit Abbildung Deutſches Volkslied im Elſaß. Der
Karliſtenkrieg in Spanien. Von Herwarth von Bittenfeld. Mit einer Ueber-

Von Oscar Schwebel. (Schluß.) XII.

Zu vorgenanntem Schießen, welches Dienstag den 26. Mai
e. (3. Bſingſttag), Mittags 1 Ahr, beginnt und die darauf
folgenden Tage Mittwoch u. Donnerstag den 27. u. 28. ej. m.
von Vorm. 9 bis 12 Ahr u. Nachm. von 2 6 Ahr, fortge-
ſetzt reip. beendet wird erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Einkage 17 Sgr. Probeſchießen 2. Pfingſttag Nachm. 4 Uhr.
Merſeburg den 18. Mat 1874.

Das Direetorium der Bürger Schützen Compagnie.

Verſammlung
der Freiwilligen Feuerwehr

(Dionier-Compagnie).
Die Mitglieder werden gebeten, zu Sonnabend den 23. Mai

Abends 8 Uhr im hieſigen Riſchgarten ſich zahlreich ein-
zuſfinden.

Tagesordnung:
1) Beſcheid des Magiſtrats auf die eingegebenen Statuten;
2) weitere Organiſationsfrage. Das Commando.

Feldſchlößchen.
Zum Pfingſtbier den 2. und 3. Feiertag, ſowie Klein-

pfingſten ladet bei gut beſetztem Orcheſter ganz ergebenſt ein

E. Junghanns.
Gleichzeitig empfehle ein ff. Töpfchen Lagerbier und

ganz friſchen Maitrank. Der Obige.
Zum Pfingſthier in Meuſchau.

Montag den 2. und Dienstag den 3. Feiertag, ſowie zu Klein-
pfingſten im Rödelſchen Lokale, hierzu ladet garz ergebenſt ein

Sonntag den 7. Juni ladet freundlichſt ein
Craßlau.

THagelverſicherung.
Tüchtige Haupt und Special Agenten ſucht eine beſtfundirte

Hagelverſicherung bei hoher Proviſion. Gef. Offerten sub „Hagel“
51484 an Haasenstein G Vogler, Annoncen Expedition
in Magdeburg.

Junge Mädchen, aus der Stadt oder vom Lande, welche Luſt
haben das Schneidern gründlich zu erlernen können noch Aufnahme
finden bei Emilie Meckert, Burgſtraße Nr. 15.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Juli geſucht zu
erfragen Unteraltenburg Nr. 53.

Kaiſer.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen ſucht ſofort oder 1. Juli

Frau Sauer im haben MordKöchinnen, Stuben-, Haus- und Kindermädchen
erh. gute Stell. b. hoh. Lohn durch

Emma Lerche, Halle,

r Slaus ſtr.BHei dem Aufgeben ihres langſährigen hieſigen Wohnplatzes ſagt
allen lieben Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl und
bittet um Bewahrung freundlichen Andenkens

e amile Janeck.Geſtern früh hat ein Kind vom Bäckermſtr. Hüthel bis zum
Burgkeller ein Portemonnaie mit 1 Thlr. 20 Sgr. verloren. Der
ermittelte Finder wird um Rückgabe gebeten Unteralten-

T Ebrenerkläru g.zugefügte Beleidigung gegen S. H. nehme ich hierdurch
urück.

Meuſchau. Schulzee Ehrenerklärung. eDie Beleidigung gegen die Frau Schenk nehme ich zurück und

erkläre ſie für eine brave Frau v. T
e Todes- Anzeige.Sonnabend früh 5 Uhr verſchied nach längeren ſchweren
Leiden unſer guter Sohn Bruder und Schwager Ernſt Bohl im
noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre was wir Freunden und Be-
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid tief betrübt anzeigen.

Merſeburg, den 18. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todesanzeige und Dank.
Am 10 Mai 1874 ſtarb nach Gottes unerforſchlichen Rath

ſchluß unſere liebe Tochter Anna im noch nicht vollendeten 5. Lebens-
jahre. Wir fühlen uns gedrungen für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns bei dem ſchweren Verluſte zu Theil
wurde, unſeren Dank auszuſprechen.

Beſonders Herrn Dr. Triebel für ſeine Bemühungen und Rath-
ſchläge, die er anwendete, um uns die Theuere am Leben zu erhalten.
Dank Herrn Paſtor Fleiſcher für die Troſtesworte am Grabe Herrn
Lehrer Schneider und der Schuljugend für den erhebenden Geſang
und Allen, welche den Sarg der Entſchlafenen mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruheſtätte trugen und geleiteten.
Möge der Herr Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor ähn
lichen Schickſalen bewahren.

Bergſchenke Wegwitz.
Ferdinand Ohme und Frau,

Henrieite und Friedrich Ohme, Geſchwiſter.
Nachruf.

Am 16. d. M. Morgens 5 Uhr verſchied zu Halle nach langem
Leiden der Büreau- Aſſiſtent bei der General Direction der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen Herr Ernſt Bohl in
einem Alter von faſt 22 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen eifrigen unermüdlichen Mitarbeiter
bei unſern Vereins -Beſtrebungen.

Stets zeigte er in ſeinem Leben ein ſtrebſames Vorwärtsſchreiten,
um ſich geiſtig für die Zukunft immer weiter auszubilden. Leider

verſagte ihm aber oftmals ſein körperlich leidender Zuſtand, zum
gewünſchten Ziele zu gelangen.

Wir verlieren durch ihn ein treues und reges Mitglied unſeres
Vereins das wir nur ungern aus unſerer Mitte ſcheiden ſahen.
Das Andenken an ihn wird uns ein bleibendes ſein.

Der Stolzeſche Stenographen Verein.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getranet: der Lieutenant u. Adjutant vom 1. Kgl. Magdeburg.
Jnfant. Regim. Nr. 26. Frhr. v. Reibnitz mit Jgfr. C. L. C. A. v. Lowtzow.
Geſtorben: der Unteroffizier u. Trompeter von der 4. Escadr. Kgl. Thüring.
Huſ. Regim. Nr. 12. Fiedler, 25 J. 7 M. alt, an Herzleiden.

Stadt. Geboren: dem Kgl, Steueraufſeher Schütze ein Sohn dem Lohn
diener Beyer ein Sohn dem Kgl Steueramts Aſſiſt. Kehr eine Tochter dem
Bürger u. Schmiedemſtr. Engel ein Sohn dem Stellmacher Bauer ein Sohn.

Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers u. Maurers Doſt, 5 M. 14 T.
alt, am Keuchhuſten der Bürger u. Seilermſtr. Eckardt, 64 J. alt, am Herz-
ſchlage der einzige Sohn des Schuhmachers Schache, 2 J. 5 M. 10 T. alt an
Dyphbtheritis; der älteſte Sohn des Handarb. Hirſch, 3 J. 3 T. alt an Dyph-
theritis; die nachgel, Wittwe des Bierverlegers Schrepper, 72 J. alt, an Alters-
ſchwäche, in Köſen die nachgel. Wittwe des Handelsmanns Steyer, 74 J. 2 M.
3 W. alt, am Herzſchlage der Zimmermann Schulze, 80 J. 4 M. 14 T. alt,
an Altersſchwäche der Expedient der Landfeuer-Societät Pohl, 21 J. 7 M. alt,
an der Gehirnentzündung.

Neumarkt Geboren: dem Bürger u. Oekonom Glaß ein Sohn dem
Handarb. Kobſe ein Sohn dem Wedergeſ. Engelbard ein Sohn dem Handarb.
Heſſelbarth eine Tochter Getrauett: der Telegraphiſt bei der Kaiſerl. Tele
graphenſtation Jggeſ, Schindler mit Jgfr. M. L A. Voigt hier. Geſtorben:
der einzige Sohn des Drehorgelſpielers Reichenbach, 3 J. 1 M. 23 T. alt an
Dyphtheritis.

Altenburg. Geboren: dem Maſchinenſchmied Ronniger ein Sohn.
Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers und Roßhändlers Stephan, 5 M.
14 T, alt, an Krämpfen; die älteſte Tochter“des Schuhmachers Kahlkoff, 9 J.
W an Herzkrankheit der Poſtmeiſter a. D. Schumann, 87 J. alt, an Alters
ſchwäche.
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Ein Laden in der Nähe des Marktes wird zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten unter Chiffre Nr. 108 beliebe man in der Expedition
d. Bl. abzugeben.

Ich bringe wiederholt in Erinnerung, daß ich die

Marken des Conſum Vereins in Zahlung nehme.

Philipp Gaab.
im.Den 1. Pfingſtfeiertag Quartett Concert. Anfang

Abends 8 Uhr. Entrée 21 Sgr., es ladet dazu freundlichſt ein

Keuſchberg. A. Deckert.
Extraet aus der Nach weiſung

über die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des Kreiſes
Merſeburg im Jahre 1873.

Zahl Davon ſind 2
der an beendig SName und Stand hängig a eS e sdes Wohnort cS S e SSchiedsmanns. S S g Se
S.

Wieſe, Kaufmann Merſeburg 2612612 4110126
Benemann, Fabrikant 34134 117 3 14]34
Matto, Fabrikant 71 74 1 1 zPönicke, Juſtitiar a. D. 1 38138 s 5 261391Grimm, Bürgermeiſter Lauchſtätt s s 2 8
Kloß, Mag. Aſſeſſor Lützen 104104 23 51 30 104
Schumann, Bürgermſtr. I e eWendrich, Kaufmann Schkeuditz 90]90]32 39 19190
Jahn, Bürgermeiſter Schafſtädt 13] 13 13 113
Bock, Gaſtwirth Frankleben 82182145 13 24182]
Schladebach, Gutsbeſitzer Spergau 31 710h 5 3 2101
Vogel, Ortsrichter Kleingräfend. 2112219 7 521] 1
Boltze, desgl. Niederclobicau 151151 6 9115
Schöllner Gutsbeſitzer. Holleben 191918 119
Blanke, Ortsrichter Creipau 2020110 6 4]20Glück, Zimmermeiſter Zöſchen 5215229 5 1852
Lufsky, Ortsrichter Wehlitz 22122 6 1 1522
Berbig, Kaufmann Schladebach 4014022 18140
Kuff, Rentier Keuſchberg 37137130 5 2137
Fritzſche, Gaſtwirth. Kleingoddula 15 1511 4]15
Naundorf, Ger. Schöppe Schweßwitz 313119 5 7)31
Niele, Ortsrichter Starſiedel
Knüpper, Gutsbeſitzer Muſchwitz 3 1 1 2 1
Etzold, Ortsrichter Löben 27127122 71271
Reichardt, Dorfkrämer Menchen 11 7 3711

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 10. bis 16.
Mai 1874 war pro Stück:

2 Thlr. bis 3 Thlr.

Zus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Die zweite Lehrerſtelle in Zöſchen, Eporie Schkeuditz Privat

Patronats, mit einem jährlichen Einkommen von 324 Thlr. kommt
am Juli e. zur Erledigung. Das Beſetzungsrecht iſt der König
lichen Regierung zu Merſeburg überlaſſen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Leung in der Landdiöces
Merſeburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Groß Ammensleben Eduard

Franz Haſper verliehen worden.g Der Gerichts Aſſeſſor Pinder iſt

Kreisgericht in Merſeburg ernannt.Ter bisherige Schiedsmann, Bürgermeiſter Grimm in Lauch

ſtädt iſt auf die nächſten drei Jahre von Neuem zum Schiedsmann

zum Kreisrichter bei dem

gewählt und verpflichtet worden.
Stettin Rew York National Dampfſchiff Compagnie (Linie

von C. Meſſing, Berlin und Stettin). Das Dampfſchiff Canada,
Capitain J. K. Webſter iſt am 11 Mai 12 Uhr Mittags wohlbe-
halten in Liverpool angekommen.

Eiſenbabnfabrten. x
von Merſeburg in der Richtung nach:e z Mtgs (NSchnllz.), 728 Vorm. (IV. Kl.), 1252 Mittags

(IV gl5, 45s Nachm., 52* Nachm. (TSchnllz.), 887 Abds.
(Schnllz I. III. Kl.), 1022 Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 623 Mrgs. (IV. Kl.), 8 Vorm. (TSchnllz., III. Kl.).
1028 Vrm. (IV. Kl.), 1127 Vrm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(IV. Kl.), 8 Abds. (IV. Kl), 10 Abds. (NSchnllz.).

Die um 78 Mrgs., 1252 Mittags, 45 Nachm. und I0-- Abds,
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 622 Mrgs.,
1028 Vorm., 28 Nachm. und 88 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 30 M. Abs.
vom Bahnhof 2 30 S S 8 S 23 SAbgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. Aſgdt 5 e v
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt r Nchm.;aus Krdſare 425 Uhr früh, in Merſeburg 55* Uhr früh.

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 16. Mai 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1900 Kilo die Umſätze beſchränkten ſich hauptſächlich in

feinen Qualitäten, welche mehr gefragt und preishaltend waren,
auf den nöthigen Bedarf, in ordinären Sorten iſt das Angebot
ſtärker, Preiſe blieben ohne Aenderung, 84 92 a bez.

Roggen 1000 Kilo in einheimiſcher Landwaare ziemlich behauptet
bei mäßigem Handel, 70--71 a bez.

Gerſte 1000 Kilo war auch heute in ſchweren Sorten ſehr knapp
angeboten und Chevalier fehlte ganz, Landgerſte wurde einzeln zu
77 78 a plazirt.

Hafer 1000 Kilo fein gelb 73 4 bez. (43 2 p. 100 Pfd. Btto.)
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Linſen in guter Qualität gefragt und

ohne Angebot, Bohnen und Erbſen ohne Geſchäft.
Kartoffeln 1000. Kilo Speiſe- 15-—16 a bez., Brenn ohne

Geſchäft.

Heu 50 Kilo 1 a bez,
Langſtroh 50 Kilo 18 bez.

Jn der Sitzung des Herrenhauſes vom 15. nahm Fürſt
zu Putbus das Wort vor der Tagesordnung um wie er ſagte, den
„in gebildeten parlamentariſchen Geſellſchaften unerhörten Angriffen“ des
Abg. Lasker zu erwidern. Er warf dem Abg. Lasker Vorbringen von
Schlagwörtern ohne Begründung, Bosheiten übelwollendes Ver-
ſchweigen beſtimmter Thatſachen böswillige Entſtellung e. vor, wäh-
rend er die einzelnen Punkte der Rede Laskers vom 12. d. M. zu
widerlegen ſuchte. Als der Fürſt behauptete, daß der Abgeordnete
die Redefreiheit der Tribüne zum Deckmantel frecher Lüge gemißbraucht

habe, wurde er vom Präſidenten Graf Stolberg bedeutet daß ſolche
Ausdrücke parlamentariſch unzuläſſig ſeien. Der Fürſt warf ſeinem
Gegner Verbindung mit den Börſenſpeculanten vor und verſicherte
ſchließlich, daß er das Seine thun werde, um das von ihm begon
nene Unternehmen der Nordbahn zu Stande zu bringen. Die Unter
ſtellung intereſſirter Motive für das Vorgehen des Abg. Lasker fanden
lauten Widerſpruch im Hauſe. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde das Bisthumsgeſetz nach mehrſtündiger erregter Debatte mit
81 gegen 46 Stimmen definitiv angenommen, ebenſo, indeſſen ohne jede wei
tere Debatte, das 2. Kirchengeſetz. Jn der Sitzung am 16. bemerkte Prinz
Biron von Kurland, daß er ſich eine Entgegnung auf die Angriffe
Laskers bis zum Vorliegen des ſtenographiſchen Berichts vorbehalte.
Das Haus trat darauf in die Schlußberathung der Synodalordnung
ein; nach längerer Debatte wurde der entſcheidende erſte S. znit einer
Majorität von 16 Stimmen genehmigt; es folgte ſodann die Annahme
der übrigen S8. und ſchließlich des ganzen Geſetzes.
klärung, die der Handelsminiſter in der Sitzung des Abgeordneten
hauſes am 15. gab, iſt die Erhöhung der Eiſenbahn- Tarife
eine ausgemachte Sache der Miniſter bemerkke, daß es ihm nicht
leicht ankomme, der ohnehin leidenden und der Schonung bedürftigen
Induſtrie eine Erhöhung der Transportkoſten zuzumuthen.

Jn der Sitzung am 12. erledigte das Abgeordnetenhaus
eine ganze Reihe von Geſetz Entwürfen in 3. reſp. 2. Berathung,
und ging dann an die Berathung des Geſetz Entwurfes, betr. die
Uebernahme einer Zinsgarantie des Staats für eine Prioritäts- Anleihe
der Berliner Nordbahn bis auf Höhe von 5 Millionen Thlr. Der
Abgeordnete Dr. Lasker trat ſehr energiſch gegen die Vorlage auf
und ſchilderte in eingehendſter Weiſe und ohne Rückhalt die Manipu-
lationen, die bei dieſem Unternehmen vorgekommen wären ſpeciell
griff er den Fürſten von Putbus und den Prinzen Biron von Kur-
land an. Der Handelsminiſter ſowohl, wie der Finanzminiſter er
klärten, daß ſie die Vergangenheit nicht weiter unterſuchen wollten,
aber um die Bedürfniſſe der Gegenwart zu befriedigen, bitten müß-
ten die Vorlage anzunehmen. S. 1. des Geſetz Entwurfes wurde
indeſſen mit 257 gegen 84 Stimmen abgelehnt. Das Abgeordneten-
haus genehmigte am 15. in zweiter Leſung den Fünfzig Millionen-
eredit für Eiſenbahnzwecke nach den Commiſſionsvorſchlägen. Zugleich
wurde beſchloſſen, daß der alljährlich zu verwendende Betrag aus
dieſem Credit durch das Staatshaushaltsgeſetz feſtgeſtellt werden ſoll.
Für das Jahr 1874 wurden zugleich 5 Millionen beſtimmt. Ge-
baut werden aus den Mitteln der Anleihe folgende Linien 1) von

Nach einer Er

Jnſterburg über Darkehmen, Goldap und Oletzko nach Proſtken, 2)
von Jablonowo über Graudenz nach Loskowitz, 3) von einem Punkte
an der StargardPoſener Bahn zwiſchen Rokietniſe und Poſen über
Schneidemühl nach Belgard, Rügenwaldersmünde und Stolpmünde,
4) von Dittersbach über Neurode nach Glatz, 5) von Caſſel über
Helſa nach Waldsappel, 6) von Dortmund nach Oberhauſen reſp-
Sterkrade nebſt Zechenzweigbahnen. Ferner wurde noch der Geſetz
Entwurf, betreffend die außerordentliche Tikgung von Staatsſchulden,
in zweiter Leſung unverändert angenommen. Am 16. erwiderte Abg.
Lasker auf die Behauptung des Fürſten zu Putbus im Herrenhauſe
er ging dieſelbe Punkt für Punkt durch und ſuchte überall deren Un-
wichtigkeit nachzuweiſen. Sein Vortrag fand lauten und allſeitigen
Beifall. Es wurden dann noch diverſe Geſetz Entwürfe in 3, Be
rathung genehmigt.
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rſten r Varzin begeben die Beſſerung in ſeinem Befinden ſchreitet

ſetig jedoch in letzter Zeit etwas langſamer vorwärts.
Die ſächſiſche zweite Kammer hat den Geſetz Entwurf, be

neffend die Einführung einer progreſſiven Kinkommenſteuer mit Decla
rationszwang genehmigt.

Dem ſchwediſchen Reichstage iſt ein neues Militairgeſetz vor-
gelegt worden welches im Weſentlichen dem preußiſchen nachgebildet
ſt.

Die franzöſiſche Regierung hat in der e der National
verſammlung vom 16., eine Niederlage erlitten das Miniſterium be-
ſtand darauf und machte eine Cabinetsfrage daraus, daß das Wahl
geſetz vor dem Gemeindegeſetz berathen werden ſolle; die National-
verſammlung hat dieſe Forderung mit 381 gegen 317 Stimmen ab-
gelehnt. Der Deputirte Rampont erklärt Namens der Linken wir
haben gegen ein Parteiminiſterium geſtimmt, wir haben aber nicht die
Abſicht gehabt, gegen den Marſchall Präſidenten zu ſtimmen. Die
Verſammlung beſchloß darauf die Feſtſtellung der Tagesordnung am

19. vorzunehmen. SDie Ankunft des Kaiſers von Rußland in England hat
ſich durch einen Unfall etwas verſpätet;, beim Verlaſſen der Schelde
(Holland) gerieth nämlich das kaiſerliche Schiff auf eine Sandbank.
Der Kaiſer traf nunmehr erſt am 13. Abends bei der Königin Victoria
in Windſor ein, wo er von einer ungeheuren Menſchenmenge enthu-
ſiaſtiſch begrüußt wurde. Jn London traf der Kaiſer am 15.
ein bei der Begrüßung des diplomatiſchen Corps äußerte er: die
Politik Rußlands ſei einzig darauf gerichtet, den Frieden auf dem
Continent aufrecht zu erhalten. Zugleich drückte der Kaiſer die Hoff
nung aus, daß die Hauptmächte Europas ihre Anſtrengungen mit den
ſeinigen vereinigen würden um zu dieſem Ziele zu gelangen. Der
Kaiſer empfing auch den z. Z. in London weilenden Grafen v. Paris
in herzlicher Weiſe.

Das neue ſpaniſche Miniſterium, deſſen Aushängeſchild der
Kriegsminiſter Zabala, deſſen Seele aber der Miniſter des Jnnern
Sagaſta iſt, hat bereits ſeinen Eid abgelegt. Daſſelbe iſt kein ſo
genanntes Compromiß Miniſterium, ſeine Mitglieder ſind vielmehr
Anhänger der Monarchie die nothgedrungen augenblicklich die Re
publikaner ſpielen. Die Oppoſitionsblätter äußern ſich auf das
Heftigſte gegen dies neue „Uebergangsminiſterium nach rechts hin“, in
den größeren Städten des Landes herrſcht große Unzufriedenheit. Ein
Manifeſt der neuen Regierung ſpricht deren Bedauern aus daß ſie
noch nicht in der Lage ſei, Maßnahmen zur Einberufung einer natio-
nalen Vertretung treffen zu können.

Die Unglückswaffe.
Griginalnovelle nach Familien Papieren.

Von C. von Vinecenti,
(Fortſetzung.)

Der derbe Oberſt war aufrichtig dieſer Meinung. Sein Ge-
rechtigkeitsgefühl und ſeine Verehrung für die Disciplin waren bei
dieſem ſeltſam gemiſchten Charakter ſo außerordentlich entwickelt, daß
er ſich von Zeit zu Zeit an Andreas wendete mit den Worten:
„Sin moj (mein Sohn), Du weißt, Du biſt gemeiner Soldat,
hübſch zugeſehen alſo denn ſollteſt Du Dich eines ſchweren Discipli

us narvergehens ſchuldig machen, ich müßte Dich beſtrafen, wie jeden
ig, Andern, ſo wahr der Kaiſer lebt! alſo vorgeſehen, um aller Heiligen
die willen!“ Auf ſolche Reden pflegte der junge Graf lachend zu er
ihe wiedern, daß er den Commandanten viel zu ſehr achte und verehre,
)er um ihn in eine ſo delikate Lage zu verſetzen, wo ſeine Pflicht ſeinem
uf trefflichen Herzen einen Kampf zu liefern haben würde. Jn der
u That war Andreas der muſterhafteſte Soldat des ganzen Regimentes,
ell und die Offenheit und bingebende Liebenswürdigkeit ſeines Cha
r rakters hatte ihm unter ſeinen neuen Kameraden zahlreiche Freunde
er gemacht. Jn Kaluſchka hatte ſich indeſſen der Oberſt durch ſein
n, ſchonend liebenswürdiges Benehmen gegen unſern Helden alle Herzen
ß erobert, und die Gräfin hatte ihn zu wiederholten Malen eingeladen,
de einige Tage in ihrem Schloſſe zuzubringen, welcher Aufforderung er

um ſo lieber gefolgt war, als er von Wera's Schönheit hatte ſprechen
hören. Das Verhältniß aber der jungen Palin zu Andreas war

ch ihm unbekannt, da dies bis jetzt als reine Familienangelegenheit be
8 handelt worden war. Man fann ſich leicht vorſtellen daß ſich der

koloſſale Liebhaber des ſchönen Geſchlechtes im ſiebenten Himmel
e fühlte, als das junge Mädchen ihm mit ihrem Vater auf höchſt an-
n muthige Weiſe für ſeine Güte und Freundlichkeit gegen den jungen

Grafen dankte. Sein ganzes Geſicht thaute auf in einem entzückten
e Lächeln, und für einen Augenblick war es ihm unmöglich, eine
r Phraſe herauszubringen. Bald hatte er jedoch wieder ſeine Faſſung

erlangt, und die galanten Redensarten floſſen ſo glatt von ſeinen
r Lippen daß Wera höchlich erſtaunt war, einen Mann von ſo finſter

trotzigem Aeußeren in dieſer Weiſe reden zu hören. Von dieſem
Tage an wurden ſeine Beſuche in Kaluſchfa immer häufiger, indem

Palins Tochter auf den rauhen Soldaten eine magnetiſche An-
ziehungskraft ausübte. Dieſe natürlich, ſo wie ihr Vater der den
Commandanten ſeiner derben Offenheit wegen lieb gewonnen hatte,
hüteten ſich wohl, dem Manne, von dem in mancher Beziehung
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Artigkeiten wurden deshalb ihm erwieſen, und Wera beſonders ſchien
ſich die Aufgabe geſtellt zu haben, dem galanten Commandanten den
Kopf zu verrücken, wobei ſie jedoch vielleicht ebenſo ſehr von einem
natürlichen Gefühl von Coquetterie, als von dem Wunſche, ihres
jungen Freundes Sache zu fördern, geleitet wurde. Daraus ent
ſprangen denn auch nicht ſelten kleine Eiferſuchtsſcenen, wo ſich die
beiden jungen Leute tüchtig durch pikante Trotzworte und Schmolle
reien quälten, um ſich ſchließlich wieder für einige Tage zu verſöhnen,
bis bei der geringſten Veranlaſſung dieſelbe Scene ſich wiederholte.
So geringfügig. auch dieſe kleinen Auftxritte erſcheinen mochten ſo
hätte doch ein ſchärferer Beobachter die Bemerkung machen können,
daß dem von Natur naiven Gemüth des jungen Aloff dadurch eine
gewiſſe Gereiztheit erwuchs, die gar oft zu wirklichen Heftigkeitsaus
brüchen führte, welche Wera's Empfindſamkeit verletzten und damit
ihre Neigung erkalten laſſen konnten. Radowskhy erblickte indeſſen
in der Jntimität der beiden jungen Leute durchaus nichts Anderes,
als eine auf ein Zuſammenaufgewachſenſein gegründete natürliche
Freundſchaft zu welcher Jdee ihn allerdings die große Jugend An
dreas' und die Zurückhaltung, mit welcher ſich Beide öffentlich be
gegneten berechtigen mußten. Andreas hatte indeſſen Klugheit
genug, um ſeinen Vorgeſetzten das Mißbehagen, welches deſſen Ga
lanterien für die junge Palin ihm verurſachten, zu verbergen. Er
ſuchte im Gegentheil dem Oberſten in jeder Beziehung zu ſchmeicheln
und angenehm zu ſein wozu ſich eine prächtige Gelegenheit darbot,
als er demſelben, der ein wahrer Waffennarr war, die Sammlung
ſeines verſtorbenen Vaters zeigte. Zufälligerweiſe fand fich nämlich
ein ähnlicher Dolch, wie der, welchen die Gräfin ihrem Sohne ge-
ſchenkt hatte, vor, für welchen Radowsky laut ſeine Bewunderung
ausſprach. Andreas machte ihm einige Tage darauf die Waffe mit
Erlaubniß der Gräfin zum Geſchenk, indem er lachend hinzufügte:
„Wenn es Jhnen nicht als ein böſes Omen erſcheint, Commandant
worauf dieſer derb antwortete: „Eh, dummes Zeug, Albernheiten!
Danke ſchön, mein Junge.“

Die Zeit verſtrich indeſſen und es waren bald zwei Jahre daß
unſer Held ſeine Strafe trug. Von Ungeduld verzehrt, bat er ſeine
Mutter und Palin, den Commandanten, dem es die ganze Zeit
nicht eingefallen war, einen günſtigen Rapport über Andreas ein
zuſenden, durch Bitten und Vorſtellungen zu vermögen, dieſen Schritt
zu thun. Allerdings müſſen wir geſtehen, daß Radowsky's Gedanken
ſeit einiger Zeit eine ganz andere Richtung, als die der Begnadigung
des Grafen genommen hatten, denn er ſann auf nichts weniger, als
in Kürze um die Hand Wera's anzuhalten, die ihm, die wilde Roſe,
wie er das Mädchen zu nennen pflegte, gar ſüße, tiefe Wunden,
mit ihren Dornen wohlgemerkt, beigebracht hatte.

Natürlich hatten alſo Palin und die beiden Frauen ſchon halb
gewonnen Spiel, als ſie zuſammen den Commandanten in ſeiner
jetzigen Gemütheſtimmung wegen der Angelegenheit des jungen
Mannes attaquirten. Wie konnte er dieſen Dienſt verweigern, er,
der im Begriffe war, eine ſo wichtige Gegenforderung zu ſtellen.
Und dennoch kam es durch eine ſchwer zu erklärende Bizarrerie ſeines
Characters, daß man genöthigt war, ihn gleichſam am Ohre zu
ziehen um ihm das Verſprechen zu entreißen, an das Miniſterium
zu ſchreiben, damit womöglich das kaiſerliche Schreiben in einem
Monate auf den Geburtstag Aloff's eintreffen könne, bis zu welchem
Tage beſchloſſen ward, dem jungen Manne die Sache geheim zu
halten. Der Commandant verſprach, ſein Möglichſtes zu thun, und
man trennte ſich zufrieden.

Drei Wochen darauf war Andreas mit Dimitri in aller Frühe
in Kaluſchka angelangt. Palin hatte einen Tag vorher ſein Schloß
verlaſſen, um einem Nachbar einen Beſuch abzuſtatten. Er ſollte
am Abende des andern Tages wieder zurück ſein. Es war ein
heißer Juli Nachmittag und die Sonne glühte unbarmherzig, wie
dies im Norden nicht ſelten iſt, wenn ſie ſich einmal die Mühe dazu
geben will. Wera und Andreas befanden ſich im Garten welcher
ſich mit weiten Parkanlagen hinter dem Schloſſe ausdehnte. Beide
ſaßen auf einer Marmorbank, von einem rieſigen Fliederbaume be
ſchattet. Rechts ſickerte eine halbvertrocknete, künſtliche Cascade
über moſiges Geſtein und links war ein prächtiges Vogelhaus ange
bracht, wo ein junger Adler mit ohnmächtigen Schwingen gegen
ſein Gittergefängniß ankämpfte, hie und da einen gellenden Pfiff
ausſtoßend. Andreas ſah düſter und abgemagert aus, in ſeinen
Augen brannte es wie ein Fieber. Wera betrachtete ihn mit mitlei-
digem Lächeln. Sie war unausſprechlich reizend mit ihrem weißen
einfachen Muſſelinkleid und dem himmelblauen Seidenbande, das
ihre Taille umſchlingend in langen Enden herabhing.

„Alſo,“ begann Andreas, „der Commandant hat Nichts ver
ſprochen? Er denkt nicht daran, einen Rapport über mich einzu
ſenden Es ſcheint mir indeß lange genug, daß ich dieſe unſelige
Thorheit büße. Jmmer dieſe Ungewißheit, dieſe nagende, fieberhafte
Ungewißheit! O, es iſt zum toll werden

„Werden ſehen, werden ſehen! waren ſeine Worte entgegnete
das junge Mädchen.

„Werden ſehen wiederholte der Graf ungeduldig, „das heißt,
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wir werden ſehen daß ich Soldat in dieſem verdammten Regiment
bleibe, bis es den Befehl erhält, eines ſchönen Tages ſeine Winter-
quartiere am Kaspiſchen Meere zu beziehen. Das wäre die Krone!
Von Dir getrennt und gemeiner Soldat, das iſt tröſtlich!“ Mit
dieſen Worten näherte ſich der junge Mann dem Adlerkäfig und
ſchickte ſich an den Vogel mit ſeinem Stocke zu reizen, bis derſelbe
wüthend herabfuhr gegen den Angreifer und ſich mit ſeinen Fängen
in das Drahtgitter einkrallte, ſeinen Feind mit drohendem Blicke
meſſend. Unwillkürlich wich der Soldat zurück und begann von
neuem ſich an das Mädchen wendend.

„Weißt Du, Wera, Du wirſt lachen zu dem, was ich ſagen
will weißt Du, daß Radowskfy in Dich verliebt iſt, und es nichts
Erſtaunliches wäre, wenn er eines Tages um Deine Hand anhalten
würde

Wera lachte keineswegs, wie Andreas geglaubt hatte, ſie erwi-
derte im Gegentheil ernſt

„Und welche Antwort glaubſt Du, daß er erhalten würde
„Hm,“ entgegnete Andreas „wenn ich ſo gemeiner Soldat

bleibe, wer weiß, wie lange das dauern kann! Radowsty iſt reich
und vielleicht wird er bald General.“

Wera ergriff die Hand des jungen Mannes und ſagte, ihm
traurig in die Augen ſchauend:

„Du zweifelſt, Andrej, Du zweifelſt an mir?“
„Jch leide, Warinka, ich leide; ich glaube, daß ich das Fieber

habe, ſieh', meine Stirn brennt, es kommen mir manchmal ſo ſelt
ſame Gedanken, und ich geſtehe Dir, daß ich ſeit einiger Zeit eine
Abneigung gegen Radowsky habe, die mir um ſo unerklärlicher iſt,
als er mich mit wirklich auffallender Güte behandelt. Das iſt mir
unerklärlich!“ „Beruhige Dich, Andrej beſchwichtigte das Mädchen,
„vielleicht iſt die Zeit unſeres Glückes näher als Du glaubſt.“

„Ach,“ ſeufzte der junge Soldat, muthlos auf die Bank nieder
„was weißt Du?“ Und er nahm das Haupt in die beiden

ände.
Wera näherte ſich ihm, und ſeine Hand nehmend, begann ſie:„Willſt Du einen Beweis, daß wir Alle eine gegründete Koffanng

haben daß Deine Begnadigung in Kurzem eintreffen kann
„Einen Beweis rief der junge Mann „einen Beweis

rinka, Du ſpotteſt meiner!“
Statt jeder Antwort zog das Mädchen einen goldenen Ring

aus ihrem Buſen, welchen ſie dem jungen Manne an den Finger
ſteckte, ohne daß dieſer, auf das Höchſte erſtaunt, die Zeit hatte,
zu ſich zu kommen. Endlich rief er, aufſpringend: „Was ſoll das,
was ſoll der Ring? Sprich!““

„Das iſt mein Beweis,“ entgegnete mit einem unwiderſtehlichen
Lächeln das Mädchen. „Denn, fuhr ſie fort, „Papa hat es mir
erlaubt, in Erwartung einer guten Nachricht, der, wie Du weißt,
unſere Verlobung auf dem Fuße folgen würde. Nun, biſt Du zu-
frieden? Haſt Du noch das Fieber?“

„Wera, Wera,“ brach der Soldat heraus indem er ſich vor
dem Mädchen auf die Knie niederließ, „ich liebe Dich!“

Jn dieſem Augenblicke tönte ein raſcher Galopp auf der Poſt
ſtraße, der ſich dem Palin'ſchen Schloſſe näherte. Unſere beiden
Liebenden waren ſo gänzlich todt für die Außenwelt, daß ſie den
Hufſchlag des Pferdes nicht hören mochten. Einen Augenblick ſpäter
trat Radowsky in den Salon ein.

„Jſt Michael Alexandrowitſch zu Hauſe war ſeine raſche Frage.
33 Goſpodin wird in einer Stunde eintreffen antwortete ein

akai.
„Und die junge Bariſchna fuhr der Commandant fort.

„Jſt im Garten war die Antwort.
„Gut, ich warte hier im Salon, geh!“
Unſer koloſſaler Oberſt war gekommen um bei Palin um die

Hand ſeiner Tochter Wera Michaelowna anzuhalten. Endlich hatte
er den großen Entſchluß gefaßt und fich fein geſchniegelt und ge
bügelt auf den Weg gemacht. Seine Aufregung war ſichtlich, und
er maß mit langen Schritten den Salon deſſen hohe Fenſter auf
den Park hinausgingen. „Ah, man erſtickt hier rief er, ein Fenſter
öffnend, und ſein Blick ſchweifte träumeriſch in die Ferne hinaus,
während ein ſeltſames Lächeln ſeinem harten Geſichte einen beinahe
angenehmen Ausdruck verlieh. Plötzlich zuckte es wie Wetterleuchten

Wa-

über ſeine Züge und alle Musteln ſeines Geſichtes zogen ſich in
einer ſchrecklichen Convulſion zuſammen. Einen Augenblick war er

gräßlich anzuſchauen mit dem halboffenen Munde und dem ſtarren
Auge, das ſich auf einen Punkt im Garten draußen heftete. Dort
lag Andreas auf den Knieen und ſchaute mit Anbetung zu Warinka
auf; ein ſanfter Windzug vermiſchte ſpielend ihre Haare, und die
blauen Bänder ihres Gürtels flatterten über die leuchtende Stirn
des Grafen. Verſteinert ſtand der Commandant. Plötzlich ſchlug
er das Fenſter klirrend zu und ſchoß wie ein wüthender Stier zum
Salon hiuaus. „Sie haben ſich beide über mich luſtig gemacht!
Ein Spiel ein ſchändliches Spiel mit mir getrieben! Jnfam! Das
iſt infam!“ murmelte in fürchtlicher Wuth der alte Soldat. „O,“
brüllte er, die Fauſt ballend, „Coquette, wir wollen ſehen ha, ha,
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wilden Jagd verſolgt, der Stadt zu. Angekommen, brach er wie
ein Sturmwind alles vor ſich niederſtoßend, in ſeine Wohnung ein
und verſchloß ſich in ſein Mbeitskabinet.

Die jungen Leute waren indeß durch das klirrende Fenſter auf
geſchreckt worden.

„Was war das?“ fragte Wera ängſtlich horchend.
„Der Wind, ohne Zweifel, der ein Fenſter zugeſchlagen hat,“

erwiederte Andreas. „Aber gehen wir hinein, mir ſcheint es fallen
Tropfen, es ſteht ein furchtbares Gewitter am Himmel; ſieh wie
drohend dieſe Wolkenmaſſen aufziehen.“

Ja, es ſtand ein drohendes Gewitter am Firmament; der Donner
rollte ſein tauſendfaches Echo und flammende Schwerter fuhren am
nächtigdräuenden Himmel darnieder.

Jm Salon angekommen, trafen ſie Dimitri damit beſchäftigt,
die Glasſcherben des zerbrochenen Fenſters aufzuleſen.

„War Jemand da?“ fragte der Graf.
„Der Commandant!“ wiederholte Andreas, den ein ſeltſam

unheimliches Gefühl beſchlich. Jn dieſem Moment erhellte ein mäch-
tiger Blitz den ganzen Salon. Wera ſtieß einen Schrei aus und
warf ſich erſchreckt in die Arme des jungen Grafen. Lange, lange
wüthete das Gewitter und Palin kam erſt ſpät gegen Abend nach
Hauſe.

Radowsky befand ſich indeſſen in einem ſchwer zu beſchreibenden
Zuſtande. Eiferſucht, tiefverwundete Eigenliebe und vor Allem ent
ſetzliche Racheluſt beſtürmten ſein fieberndes Gehirn, denn „nicht
genug rief er, mit krampfhaft geballten Fäuſten in ſeinem Zimmer
auf und abraſend, aus „nicht genug, daß ſie nie an mich gedacht
hat, daß es ſich bei ihr keinen Augenblick um meine Liebe gehandelt
hat, ſo hat ſie noch im Gegentheil ſich die ganze Zeit her auf meine
Koſten beluſtigt. Wie mögen die beiden Gelbſchnäbel über den alten,
galanten Bären gelacht haben! O, Thor! Blinder, aberwitziger
Thor, der du warſt! Aber wartet, meine Täubchen,“ ſetzte der
Commandant mit einem grimmigen Lachen hinzu, „wartet, es ſoll
euch an einer angenehmen Ueberraſchung nicht fehlen, O, laßt mich
nur auf einen guten Gedanken kommen.“

Mit dieſen Worten verfiel er in ein tiefes Nachdenken. Plötzlich
ſprang er auf, die Jdee ſchien ihm gekommen zu ſein. „Jch hab
es, ah! mein Junge, wir wollen doch ſehen wie der Graf Alloff
ſich bei der Revue, die morgen ſtattfinden wird, als gemeiner Soldat
in Reihe und Glied halten mag; verſuchen wir dies das wird
einzig ſein! Ha! ha!“

Mit dieſen Worten ſchrieb der Oberſt unverweilt einen Befehl
an den Grafen Aloff, daß er am folgenden Tag ſich als Soldat bei
der Revue einzufinden habe.

Andreas der ſeit einigen Stunden erſt von Kaluſchka zurückge-
kehrt war, befand ſich unter dem Einfluſſe eines unheimlich krank
haften Gefühls, das wir vielleicht eine Ahnung einer nahenden Ge-
fahr nennen möchten. Was er auch thun mochte, er vermochte ſich
nicht loszureißen von einem Schwarm ſchwarzer Gedanken, die ſich
gleichſam in ſein Gehirn eingefrallt hatten. Schon lange ahnte er,
daß Radoweky ſein Nebenbuhler war, von jetzt an, ſagte ihm eine
innere Stimme, daß der Oberſt ſein Feind geworden ſei, denn die
Scene im Garten ſchien den hellſehenden Liebenden in engem Zu
ſammenhang mit der raſchen unmotivirten Weiſe, womit derſelbe,
ohne Jemanden aus der Familie begrüßt zu haben das Palin'ſche
Schloß verlaſſen hatte. Welchen annehmbaren Grund in der That mochte
man auch auffinden, daß Radowsky, der oft ſtundenlang geduldig
die Ankunft Palin's erwartet, diesmal nach kurzem Harren die Geduld
verloren hatte

Unter ſolchen Gedanken blätterte der junge Graf, nachläſſig
auf einem Divan ausgeſtreckt, in der Prachtausgabe des Dämon
von Lermontoff.

Da trat Dimitri ein mit einem Schreiben, deſſen breites, offi-
cielles Siegel ſeinen Urſprung in der Regimentscanzlei nicht ver
leugnen konnte.
W Ruhig entfaltete Andreas das Papier und las die einfachen

orte:
„Befehl an den Soldaten Grafen Andreas Gregoriewitſch Aloff,

morgen früh um acht Uhr bei der Revue auf dem Paulusfelde zu
erſcheinen.

Gegeben im Stadtcommando zu Kaluga.
Radowsky, Oberſt.“

„Der Commandant erinnert ſich, daß ich gemeiner Soldat bin
murmelte Andreas mit einem ſeltſamen Lächeln, „zeigen wir ihm,
daß dieſer Gedanke nichts Erniedrigendes für uns hat. Geduld,
Geduld! und Ruhe vor Allem denn hier gilt es mehr denn je, an
ſich zu halten und der Disciplin ruhig ins Auge zu ſchauen. Oh,
Warinka „Warinka!“ fügte der junge Soldat melancholiſch hinzu,
„wann wird die Begnadigung ankommen, die Du mich hoffen
ließeſt! Mir iſt es, als käme ſie nie, nie!“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

ob du deinen Geliebten behältſt!“ Und er brauſte, wie von da

für das
werksſt

ſoll im
Termin

und zw
zur

zur

zur

in unſe
dem
bekannt

Lazaret
W

pflichti
Reviſio

werden
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